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Und auch die Deutſchen ſind nicht zu erwähnen Lehmann Selmg Dorn Frau Lydia Stittrich Karl Vopel L Nenmeiſter
Jn rühmlicher Weiſe mit ihren Kähnen Berthold G Fr Gole Georg hlerelh ito Wiechman lriurEin Amerikaner hatte am meiſten Hartnuß hellenberg ins Lampe Paul DOertel Grete hlag
Vermocht in der Höhe Großes zu leiſten Rocke Käthe Thomae ni Barth B Hachtmann P Richert Franz

Strätz Paul Prodfjt ttio Thiele P Henſel Charlotte Horn Rob Heinze
Doch daß auch der Deutſche ſeinen Mann Franz Fiſcher Kurt Künzemann Fran Helene Nitſchke Richard Schütze

Jm Sport des Flegens Pehen kann K VBlum riino Anto Gotihold Welſchke Guſtav Bierbraue tto
Bewies ſchon bald darauf für ihn elaff C th Wilke H S ugbach Friß Mehnert Neilecke Walter
Der ungebeugte Graf Zeppelin ſchke Herman ickel W Nu rger Jlſe Altinan ida Weinreich
Wir wiſſen alle wie wacker und brav an Hedw Bräuning Johannes Haack Frau Joſephine Funger M
Geſchunden ſich haune immer der Gra rger Oskar Sonnenkalb Elſa Keil Margarete Vormann N Hen
Wie er das Leßir von feinem Vermögen haupt Frau Wilhelm iann Hermann 3 t v rich himnidtGezwungen war an die Sache zu legen Anni Müller Otto Brücher Bruno hmar Eminag ipplit
Und wie er dem Erſolge nah A Wittſtock Berta Harniſch Fr Roder E Birkhol Ato Dchnetdewind
Den ſtolzen Plan mißglücken ſah Frida Heine Lonis Stück Friedrich Gäbler neie Hartmann MNorib
Doch als von allen Ecken und Enden Bergmann Karl RahmDann kamen kleine und große Spenden von auswärts von Otto Schwennicke Helbra Panl Schönbrodk
Da hat der Graf dem Himmel vertraut Eſperſtedt Margarete Strauß Eisleben Rud Kabiſch und Wilh Gebecke
lind einen neuen Ballon gebaut Weitin Wegeleben Dchiepzig Marie Wuſt Gröbers Walter Panſe
Und meinte einer es ſeit nicht denlbar Helbra F Heergeſelle Zörbig PKaut Müller Letiewiß Dskar tettrich
Der Graf erklärte ich mache ihn lenkbar
Und heute lieber Leſer ſiehſt
Du ſchon wie der Graf heruntergrüßt
Wenn er umheiſt in kuſtiger Höh
Ganz nach Velieben den Bodenſee
Bald vorwärts ſteuert bald die Welle
Zurückdreht nach der Ausgangsſtelle

Und ſchließlich haun Du auch geleſen
Daß es in Berlin kaum anders geweſen
Mit ſcharfem Knattern ſuchte zum Ziele
Zu lommen die Maſſe der Automobile
Es ging auf guten und ſchlechten Wegen
Der Landung der Ballons enigegen
Doch nur ein einziger ward eine Beute
Der ſtart ſich verſpätenden Autolente
Und weil über alle Zweifel klar
Auch hier das Luſtſchiff Sieger war
So tat ich recht wohl dem Gelingen
Der Fahrten heute mein Lied zu ſingen
Bringt überdies uns keine frohe
Und gute Stimmnug der Hohenlohe
Mit ſeinen aus den Hausarchiven
Hervorgeholten Bismarck Brieſen
Und da auch manchem in Braunſchweig ſich
Die Sache wendet wider den Sltich
Auch Herr von Stengel auf der Fahrt
Zum Pürſten Bülow geſehen ward
Um uns demnächſt mit einem neuen
Bukett von Sreuern zu erſreuen
So weiß ich daß mein Tun begründet
Geweſen iſt und Billigung ſinder
Das Auto hat ſeine Kraſt verpufft
Und unſere Zukunft liegt in der Luftk

Jean Eſchweller

Luſtige Ecke
Darum Frau Alſo Jhr zwei ſollt die auswärtigen Dele

gierten die zu Cuerem Stiftungsfeſt kommen in der Siadt herum
ſühren Das iſt wohl eine beſondere Ehre Mann Daß
weniger Aber wir können am meiſten vertragen

Herein gefallen Klatſchbaſe Dein Mann iſt wie ich hörtegeſtern abend im Theater in Begleitung einer ſehr hübſchen Dame geſehen

worden Junge Fran Ganß richtig Wir waren ja zuſammen dort

Gemütlich Gaitin Muß ich Dich Scheufſal dabei ertapf
wie Du das Dienſtmädchen abküſſeſt Gatte OD nein liebe Frau
das muhteſt n zicht
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Wernigerode Boniſfaztus Neumann Neiße Schleſ Kurt Thiele Dolau
Kottig Merſeburg Mar Kodder k Einbeck Fran Helene Zipfel Oiemib
Aug Borchert Dölau Guſtav Kasper Nietleben

Prämie Ilpengeſchichten von Peter Koſegger eleg geb

entſiel auf Paul Müller Leitewih

Rätſel
Hohn Ebbe Seiſe Wort Guß
Leib Vaſe Dorn Reſt Hort Haſt
Retter Elle Laube
Blume Reihen Leben Eber Palmin Ende

Jn jedem dieſer Wörter ſoll ein Buchſtabe geändert werden Die ver
änderten Buchſtaben ſollen in jeder Reihe ein Wort ergeben und das
Ganze ſoll ein Sinnſpruch ſein

Prämie Ver Oberho von Immtrmann eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löhungen

denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift RätſelLeſing einzu

ſenden
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Nr 41

Jeng
Ein Gedenkblatt zum 14 Oktober 1906

Von H E Jahn
Rachdruck verboten

Als ln der Morgendämmerung gegen 6 Uhr die erſten Schüſſe
in der Richlung von Jeng herüberſchallken glaubte in dem Haupt
quartier zu Kapellendorf niemand daß es an dieſen Tage zu
einem ernſten Gefecht kommen würde

Der Kanonendonner und das Knattern des Kleingewehrfeuers
räherte ſich mehr und mehr alſo mußte das Detachement des
Generals Graf Tanentien im Weichen begriſſen ſein Es
wurde daher Alarm im Lager geſchlagen und alles eilte an die
Gewehre und an die Pſerde Der Fürſt Hohenlohe war in
zwiſchen herangeritten und änßerle zu dem General der die Flügel
brigade befehligte Die Bataillone ſollten im Lager ruhig bleiben
bis der Nebel ſich zerleilt habe er erwarte an dieſem Tage nichts
Ernſtliches Er ſandte aber doch einen Ordonnanzoffizier an den
General von Rüchel nach Weimar ließ denſelben um Unterſtühnng
bitten und ſehte nach längerem Zögern die Kavallerie und Jufanterie
in Marſch anf Vierzehn Heiligen und Jsierſtädt

Vorne ans den Tälern und von den Höhen bei Jena in der
linken Flanke bei Rödchen und Veheſten dröhnte wilder Schlachten
lärm herüber das Detacheinent des Generals von Holß endorf
mußte dort in einem heftigen Feuer ſtehen

Der graue ſchwälende Herbſtnebel verhinderte jede Ausſicht
Alles war grau in grau man vermochte kaum die nächſten Ab
teilungen wie undeutliche Nebelgebilde zu erblicken dunkle Linien
und Flecke in dem ſchwälenden Nichts Nur das grellrote Auf
blitzen der Schüſſe zerteilte das Grau und die Granaten und
Kugeln zogen lange blutige Streiſen durch das eibe

Der Fürſt Hohenlohe ritt die blauen dünnen L
ſanterie vom linken Flügel her herab erinnerte die Soldaten an
den Ruhm und die Heldenlaten ihrer Väter und forderte ſie auf
ſich ihrer würdig zu zeigen Brauſender Jubel tönte ihm überall
entgegen und die Aunfforderung ſie vorwärts an den Feind zu fithren

Gegen 11 Uhr zerriß der Nebel endlich und die Sonne lachte
warm und goldig auf die ſchönen herbſtlichbunten Geſild
Unendlichkeit von Licht und Farbe

Mit brauſendem Vivat und klingendem Spiel ſehen ſich nun
die preußiſchen Regimenter in Marſch überſchüttet von einen Ha el
von Kartätſchen und Flintenkugeln aber feſt und geſchloſſen wie
auf dem Exerzierplahe Die feindlichen Tirgilleurs und die tiefen
ſchwarzen Maſſen bei Vierzehn Heiligen wichen vor dieſen Stoß
zurück Als man ſich aber auf Gewehrſchußweite dem Dorfe näherke
wurde Halt befohlen und die zerſchoſſenen Linien durch das Lin
rücken der Echelons wieder einigermaßen formierk Vas vernichte
Feuer der feindlichen Batterien und der Tira lleurſchwärme aus
den nahen Forſten und aus den Gärten und Häuſern des Vorſes
lichtete dle preußiſchen Regimenter und beſonders waren die fziere
dem Blei der ſeindlichen Schützen preisgegeben Faſt die Häilßte
der Mannſchaften die hier kämpften deckten ben grauen gepflügten
Acker ihn mit ihrem Blute rot färbend Das Dorf war in Brand
geſchoſſen worden hochauf qualmte der ſchwarze Rauch in den
lichtblauen Herbſthimmel und züngelten die roten Feuergarben

Allmählich ließ der ſeindliche Geſchoßregen nach man er
blickte keine Franzoſen mehr als in dem brennenden Vierzehn
Heiligen und in dem dahintergelegenen grauen engen Talgrunde

Jn dieſem Augenblick galoppierte der General von Grawert
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Halle a den 14 Oktober 1906
an den Fürſten heran und wünſchte ihm Glück zu ſeinem Erſolge
Fürſt Hohenlohe lehnte indeſſen dieſen Glückwunſch dankend ab
und bemerkte man müſſe ſich unter allen Umſtänden halten bis
General Rüchel zur Hilfe käme und das Dorf genommen werden
könne den Sieg entſcheidend Vergebliche Hoffnung
Neue ſeindliche Maſſen klirrten alsbald heran Mit ſchlagenden
Trommeln und klingendem Spiele brauſten die großen ſchwarzen
Kolonnen unter dem betäubenden Vive empereur daher Jhre
blauen Stahllänfe brannten in der Sonne und ihre Trikoloren
flatterten und bauſchten ſich im Winde Noch immer zögerte der
Fürſt den Rückzug zu beſechlen noch immer hoffte er durch das
Eintreffen des Korps Rüchel das Schlachtenglück an die preußiſchen
Fahnen zu bannen

Die erdrückende Uebermacht des Feindes war zu gewaltig und
ſeine Zahl wuchs beſtändig Die dünnen blauen Linien der preu
ſiſchen Regimenter ſchmolzen vor dem Feuer der Geſchühe und
Musketen zuſammen quirlten durcheinander und löſten ſich auf
Das Regiment Kanit wich zuerſt alle Beſehle und Bitten waren
vergebens Da ergriff der Fähnrich Eberhard ſaſt noch ein
Kind die Fahne ſchwang ſie hoch empor und rief Seht auf
mich hier hier iſt Eure Fahne und der müßt Jhr folgen
Entſchloſſen ging das brave Regiment wieder in die Hölle der
Vernichtung Doch die Poſition war nicht länger zu halten Der
Tod hätte alle dahingemäht und ſo ließ der Fürſt die Jnfanterie
vom linken Flügel an gegen Kl Romſtädt zurückweichen Bald
wurde der Rückzug allgemein die Glieder löſten ſich immer mehr
die Lücken wurden weiter und alles ſtürzte in blinder raſender
Flucht davon Der Feind folgte hart auf mit Muſik und Jubel
Ueberall wo er Unordnung gewahrte brach ſeine ſiegestrunkene
Relterei ein auf ſchnaubeunden galoppierenden Roſſen mit klingen

den Hufen und klirrender Wehr
Der Fürſt Hohenlohe war immer voran Jn dem dichteſten

Kugelhagel wo der Tod am ſchrecklichſten würgte da war er
ſeine Soldalen zu Mut und Ausdauei anſenernd Aber alles war
vergebllch die Uebermacht des Feindes war zu zermalmend und
die Tapſerleit mußte machtlos an ihr zerſchellen wie eine Woge
am ſtarren Felſen in Dunſt zerſtäubend

Jn dieſer raſenden Flucht wo alles die Waffen ſoriwarf und
wie toll um das nackte Leben kämpfte in dieſem Strom der Feig
heit und Verzweiflung wo die grauen Felder und Wege bedeckt
waren mit unzähligen atemlos dahineilenden Menſchen grimmig
und erbarmungslos verfolgt von den Feinden und von ihrem Schwerte
niedergemäht oder von den Hufen ihrer Pferde zermalmt in die
ſer wüſten raſenden Flucht war nur ein Bataillon feſt geſchloſſen
geblieben das ſächſiſche Grenadierbataillon Winkel bei welchem
der Fürſt Hohenlohe ſich ſelbſt befand In einen offenen Quarree
marſchierte das Batalllon und wies die Feinde ſo oft ſie nahe
kamen mit blutigen Köpfen zurück Vergebens bemühte ſich die
ſein he wallerie einzuhauen vergebens feuerten die ſeindlichen
Tirgilleurs nnauſhörlich in die dichte Maſſe der Fußgänger wie
auf dem Exerzlerplatze marſchierte das heldenmütige Bataillon zu
rück Die Trommeln ſchlugen Trupp und die Muſik ſpielte
luſtige Weiſen doch kam der Feind näher wurde gewirbelt und
die langen Linien der Bajonette und Stahllänfe flimmerten ihm
entgegen wie ein unerſchütterlicher Wall aus Menſchenleibern

und EiſenJnzwiſchen war auch das Rüchelſche Korps eingetroffen und durch
den Oberſten Maſſenbach auf Kapellendorf dirlgiert Hier zer
ſchellte es an der Uebermacht der Feinde und wurde in der Flucht
der Hohenloheſchen Armee mit aufgelöſt General Rüchel ſelbſt



durch einen Schuß nahe dem Herzen getroffen verſtopfte die Wunde
mit dem Taſchentuch und blieb bei ſeinen Truppen Erſt ſpäter
in Seidenthal ließ er ſich verbinden

Die Herbſtnacht war raſch hereingebrochen eine dunkle kalte
Nacht Jn völliger Auflöſung ſlrönten die bei Jena und Auerſtädt
geſchlagenen Armeen zurück ſich kreuzend und die Wege mit ſtehen
elaſſenen Geſchützen und Wagen verſtopfend Jnfanterie Artillerie
eiterei Bagage Train und Feldbäckerei alles in tollem Chaos

durcheinander dazwiſchen flüchtende Landleute Männer Frauen
und Kinder heulend vor Angſt und Schrecken ihre wenige gerettete
V mit ſich ſchleppend Ueberall an den ſteinigen Rändern der

ege und auf den kahlen Höhen und in den Tälern und Schluchten
blutende Verwundete und Sterbende oder bis zum Tode ermattete
Krieger Nur der grellrote Schein der brennenden Gehöfte und
Weiler und des brennenden Buttelſtädt durchlohte die dunkle kalte
Nacht und das Aufzucken der Schüſſe von der Webicht Höhe und
der Chauſſee nach Ober Weimar wo die Arrieregarde den nach
drängenden Feinden das Feld ſtreitig machte

Eine charakteriſtiſche Epiſode ſei an dieſer Stelle erwähnt Als
am Morgen des 14 Oktober die Spitzen der franzöſiſchen Avant

arden in Jena einrückten ſtand ein Profeſſor vor der Tür ſeinesKeuſee um die Anmarſchierenden in einer begeiſterten wohlein

ſtudierten Rede als Befreier der Menſchheit und als Träger aller
Jdeale der Ziviliſation zu preiſen und zu begrüßen Doch nur
menige Worte hatte der brave Gelehrte hervorgebracht da wurde
er mit wuchtigen Kolbenſtößen zur Seite geſchleudert und in ſein
friedliches Heim ſtürzte ſich die wüſte Soldateska Bajonett und
Seitengewehr erbrachen alle Schränke und Behälter und rohe von
Schmutz ſtarrende braune Fäuſte riſſen alles Wertvolle an ſich
Ein anderer Proſeſſor hingegen der den Lügen Bulletins eines
Napoleon wohl nicht trauen mochte rettete all ſein Geld und ſeine
Wertſachen indem er die Spinde und Schubladen aufriß und
Kleider und Bücher auf dem Fußdoden umherſtreute Die herein
ſtürmenden Franzoſen erblickten kaum die Unordnung und Ver
wüſtung ſo glaubten ſie es wären ſchon Kameraden vor ihnen da
geweſen und eilten fluchend davon um anderswo zu rauben und
zu plündern wo es etwas zu rauben und zu plündern gab

Durch die dunkle kalte Nacht ritt ein verſprengter preußiſcher
Huſar Er ſchien in der rauhen bebuſchten Gegend gut Beſcheid
zu wiſſen die weit abſeits von der Rückzugsſtraße der geſchlagenen
preußiſchen Heere lag Die ſteilen Bergabhänge die engen ſchwar
zen Schluchten von rauſchenden Bächen durchfloſſen er kannte ſie
genau dort hinter jenem Berge lag ja ſein Heimatsdorf Dort
die alte Brücke über den kleinen Bach war noch gerade ſo morſch
und verwittert wie vordem Hier unter den jetzt kahlen Büſchen
und verdorrten Brombeerſträuchern hatte er mit ihr geſpielt ſeiner
kleinen Anna und von dem ſtarren Abhang hat er ihr Blumen
zum Kranze gepflückt Dort iſt auch der Haſelbuſch unter dem
er ſie zum erſtenmal küßte und wo ſie ſich Treue ſürs Leben
ſchworen Der Vnſch iſt dürr und leer der Herbſtwind llagt und
weint in den Hweigen und ſie hat einen andern geheiratet Den
Sohn des wohthabenden Schenkwirtes deſſen Anweſen draußen vor
dem Dorfe an der Chauſſee lag den dummen langen Hans
Der Soldat brummte einen halb unterdrückten Fluch zwiſchen den
zuſammengebiſfenen Zähnen Annas Mutter war eigentlich allein
daran ſchuld ſie hatte die beiden zuſammengeredet wegen des
ſchönen Geldes und all des Guten was für ſie dabei abfallen müßte
Der Hnſar gab dem Pferd die Sporen daß das müde Tier einige
matte Sprünge machte Ja damals war er in die Fremde ge
P und hatte ſich bei den preußiſchen Huſaren anwerben laſſen

as war nun drei Jahre her und nun da er im Gefecht von
ſeinem Truppenteil abgekommen war wollte er einmal hinüber
reiten zu der Chanſſee und dem Gaſthauſe um zu ſehen wie es
ſeiner kleinen Anna erginge Vielleicht kannte ſie ihn nicht mehr
Vielleicht war ſie in ihrer Ehe glücklich und hatte ihn längſt ver
geſſen Vielleicht

Jn dem großen freundlichen Gaſtzimmer wo alle Tiſche und
Stühle blendendweiß geſcheuert ſind ſitzt der Wirt und raucht aus
einer kurzen Pfeife Anna ſeine kleine ſlinke Frau iſt bald in
der Küche bei den Mägden bald im Stall oder der Scheuer bei
den Knechten bald im Wirtszimmer überall zum Rechten ſehend
Seitdem die alten Schwiegereltern geſtorben ſind und ſie die Wirt
ſchaft ſelbſt führen muß hat ſie alle Hände voll zu tun Jetzt
ſteht ſie am Fenſter und lauſcht in die dunkle kalte Nacht hinaus
wo noch immer aus der Richtung von Jena und Auerſtädt ent
ſerntes Gewehr und Kanonenfſeuer herüberhallte

Was das nur bedeuten mag wendete ſie ſich beſorgt an ihren
Mann den ganzen Tag das Schießen und dort hinter den Ber
gen nut der Himmel rot zu ſein als brenne Buttelſtädt

Der Wirt nimmt einen Augenvlick die Pfelfe aus dem Munde
nickt langſam mit dem Kopf und beginnt dann ruhig weiterzurauchen

Du lieber Gottl Hans jammerte die junge Frau ſeitdem
das viele wilde Kriegsvolk in unſere Gegend gekommen iſt habe
ich noch keine Nacht ruhig die Augen zumachen können Und wenn
nun erſt noch die Franzoſen kommen Gott behüte uns vor den
Menſchenfreſſern

Der Angeredete nickt wieder bedächtig raucht aber ſtill weiter
Da erklang plötzlich ein wüſter Lärm auf dem Hof und vor

der Tür Pferdegetrappel heiſeres Stimmengewirr und das Klirren
von Waffen die Tür wurde aufgeſtoßen und wilde Kerle drangen
in das Gaſtzimmer Die zerriſſenen grünen Uniformen die Stahl
helme mit den langen ſchwarzen Roßſchweifen und die braunen
vom Branntwein geröteten Geſichter zeigten an daß es warodierende
franzöſiſche Chaſſenrs ſind

Mille tonnerrel brüllte ein langer dürrer Geſelle laut auf den
Tiſch ſchlagend geben Sie uns än vin und tauſend Taler Sonſt
und er ſchwenkte drohend ſeinen blanken Säbel

Oni Mort de ma vie ſchreit eine andere gleichfalls wenig
Vertrauen erweckende Geſtalt wo ſein die Uhren wo ſein die
Geld Wir alles machen kaputt kaputt wenn uns nicht geben

Diantre welche Beante brüllte der dritte Marodeur ein
kleiner dicker Mann mit häßlichem pockennarbigem Geſicht die
angſtvoll aufſchreiende Fran frech um die Taille faſſend

Hans hatte bisher dageſeſſen ſtarr und ſteif wie verſteint vor
Erſtaunen Nun aber da einer dieſer Hallunken es wagte ſeine
kleine Frau anzurühren erhob er ſeine gewaltige Geſtalt Die
Pfeife war ſeinen Zähnen entglitten und mit einer ſeiner Rieſen
ſäuſte den kleinen Reiter ergreifend wirbelte er ihn wie einen
Ball durch die Luft und ſchleuderte ihn durch das Fenſter auf den
Hof hinaus wo der Franzoſe heulend und wimmernd zwiſchen den
Glasſcherben liegen blieb Die beiden andern Chaſſeurs drangen
alsbalb wütend mit gezogenen Säbeln auf Hans ein doch dieſer
nahm einen Stuhl und warf ihn dem einen Angreifer an den
Kopf daß er blutend niedertaumelte

Da ergriffen die Marodeurs die Flucht und ſchwangen ſich ſo
raſch es ihre matten Glieder geſlakteten auf die draußen ſtehenden
Gänule Hans in heller Wut ihnen nach doch ein Karabinerſchuß
ſtreckte ihn hin Anna war der eigenen Gefahr nicht achtend an
ſeine Seite geeilt und hatte ihn mit den weißen runden Armen
beſorgt umklammert

Mutter ſtöhnte der Verwundete dumpf mit mir iſt es aus
Jn dieſem Augenblick tönte von der Chauſſee her raſſelnder

Hufſchlag und ein preußiſcher Huſar ſprengte im Galopp herbei
Die franzöſiſchen Chaſſeurs riſſen ihre Tiere herum und ſtoben in
paniſchem Schrecken davon konnten dem einen Huſaren doch noch
vlele ſeiner gefürchteten Kameraden folgen

Herr Goit Schon wieder ſolch ein franzöſiſcher Vagabund
rief Anna enſetzt aus als der Huſar ſein ſchnaubendes abgehetztes
Pferd dicht vor der am Boden neben dem Sterbenden knieenden
jungen Frau zügelte

Anna kennen Sie mich nicht mehr entgegnete der Reiter
ſich raſch aus dem Sattel ſchwingend

Franz Sie ſind es Franz der liebe Gott hat Sie hente
in meiner bittern Not zu mir geſandt rief die Wirtsfrau laut
weinend

Dann trugen ſie beide den ſterbenden Wirt ins Haus und
legten ihn auf das Sofa Nach einer kurzen Weile kam der Huſar
wieder auf den Hof ergriff die Zügel ſeines Pferdes und ſchwang
ſich in den Sattel Als er langſam davon reiten wollte trat die
junge Frau heraus reichte ihm die Hand und ſagte Adien
Franz ſtill vor ſich hinweinend Der Huſar erwiderte Adieu
Anna und dann trabte er davon Die junge Frau ſtand
u ſchluchzend vor der Tür und ſah dem Wegreitenden nach
olange ſie ſeine hohe Geſtalt in der dunklen kalten Herbſtnacht
erkennen konnte Dann murmelte ſie aber ſo leiſe daß uur ihr
armes krankes Herz es hören konnte Er kommt wieder wenn
die Trauer vorüber iſt und der Frühling kommt der junge lachende
Frühling übers Jahr

Ja auch Jena und Auerſtädt war ein Trauertag für das
preußiſche Heer Schlecht geführt wurde es in einzelnen unzuſammenhängenden Angriffen trotz der aufopfernden Tapferkeit beſiegt

Erſt ſieben Jahre ſpäter konnte es die Scharte auswetzen und dem
enentgn Eroberer die Siegespalme für immer aus der blutbe
eckten Hand reißen Möge W das deutſche Heer nie wieder ein

Tag wie bei Jena und Auerſtädt kommen
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Die Verhältniſſe der Berlinerin

Wir leſen im Berl Tagebl Verhältniſſe O o Aber
bitte meine Herrſchaften was denken Sie ſich nun ſchon wieder Es gibt
doch Verhältniſſe der verſchiedenſten Art und ſelbſtverſtändlich reden wir
nicht von den Verhältniſſen ſondern von ganz anderen Bekanntlich
bekanntlich ſagt der Schriftſteller immer bekanntlich wenn er etwas Unbe
kanntes vorbringen will damit gibt er auf ſeine Weiſe zu verſtehen daß
ihm Dinge als bekannt erſcheinen die dem leſenden Publikum ſehr unbekannt
ſind bekanntlich alſo ſtehen die Maße des menſchlichen Körpers in
einem ganz beſtimmten Verhältnis zu einander Nun haben ſich die Ver
hältniſſe unſerer Berliner Schönen im letzten Sommer ganz merkwürdig
verſchoben Und wenn man Meſſungen anſtellte würde man zu ſonder
baren Reſultaten kommen Meſſen wir einmal ſo ein recht elegantes
modernes Fräulein daß ſich eben mit dem Trippelſchritt ihrer Stöckelſchuhe
ſo graziös wie möglich auf dem Aſphait bewegt Fangen wir beim Fuß
an Unhöfliche Leute behaupten daß die Berlinerin auf ſehr großem
Fuße lebt Daoon iſt im Moment wenig zu ſehen Der Stöckelſchuh
verſchiebt die Lage des Fußes und zwängt ihn nebenbei anch noch ſehr
ein daß er tätſächlich kleiner erſcheint als es das richtige Verhältnis
erlaubt Aber das iſt Nebenſache Etwas anderes iſt es um das
Verhältnis des Oberkörpers zum Unterkörper Wenn die Taillen
länge der normalen Berlinerin von der Halsgrube bis zum unteren
Gürtelrand ſünſunddreißig bis ſechsunddreißig Zentimeter benagen muß
ſo müßte die Länge des Unterkörbers neunundneunzig bis hundert
Zentimeter ſein Das wäre das richtige Verhältnis Wie aber ſtellen
ſich die Verhältniſſe der modernen Berlinerin der Berlinerin im modernen
Korſett mit der nach unten gezogenen Gürtelſchnalle und dem kurzen
Röckchen Die Taillenlänge benrägt da ſünfundvierzig Zentimeter und
wenn die Sache ganz modern iſt ſogar fünfzig Zentimeter Dafür hat
dann der Unterkörper die traurige Kürze von neunzig Zentimeter Das
ſind die Körpermaße Rechnen wir nun aber noch dazu den Kopf die
Friſur mit dem Heureka bekanntlich iſt der Heurela oder heißt es
die oder das Heureka die unſichtbhare Unterlage die dem modernen
Haarſchopf ſeine Höhe Breite Pracht und Macht verleiht ſowie das auf
dem Heurela thronende Hütchen mit dem Federbuſch ſo kommt etwas
ſo Unverhältnismäßiges heraus daß man von Verhältnis ſchon
gar nicht mehr reden kann Die Kopfhöhe von der Halsgrube bis zur
Stun beträgt fünſundzwanzig Zenytimeter die des Heureka ſieben und
die des Hutes bis zur Spitze des Federbuſches achtzehn macht nach Adam
Rieſe ſünfzig Zentimeter Dazu fünfzig Zenttimeter Taillenlänge macht
hundert Zentimeter ergo verſchiebt ſich das Verhältnis ſo daß die obere
Hälfte hundert die untere neunzig Zentimeter beträgt Da nun der kurze
Rock eigentlich die untere Grenzlinie für das Auge bildet und dieſer
gewöhnlich auch noch zehn Zentimeter vom Erdboden entfernt iſt ſo iſt
das Verhältnis jetzt hundert zu achtzig Zentimeter ſtatt ſechsunddreißig
zu hundert Das moderne Fräulein hat aber an dieſem Mißverhältnis
noch nicht genug Die Taille wird natürlich ſo viel wie möglich geſchnürt
und um dieſe Schlankheit noch ſchlanker erſcheinen zu loſſen wird die
Achſelnaht natürlich verbreitert und durch einen Puffärmel künſtlich immer
noch breiter gemacht Der Taillenſchluß der bei der Venus von Milo
won Kilo ſagt die moderne Berlinerin witzig und verächtlich fünfund

neunzig Zentimeter beträgt iſt bei der Berlinerin auf achtundfünzig bis
achtundvierzig Zentimeter vermindert Alſo beinahe um die Hälfte Dafür
mißt dann der Umfang um die Achſel genau das Doppelte nämlich
hundertzehn bis hundertſünfzehn Zentimeter Das ſind die richtigen Ver
hältniſſe für eine Sanduhr aber nicht für ein weibliches Weſen Zum
Sanduhrideal drängt die Mode überhaupz mit Macht Der Hüſtenum
fang der bei dem normalen jungen Mädchen hundert bei der normalen
Frau hundertzehn Zentimeter beitragen müßte iſt auf neunzig ja auf
fünfundachtzig herabgedrängt und der höchſte Ehrgeiz unſerer jungen
Damen iſt ein Hüſtenumſang von achtzig Zentimeter Wer den erreicht
hat kann das Bewußtſein haben den böchſten Gipfel des Schick erklommen
oder vielmehr erſchnürt zu haben Man könnte auch noch von anderen
Verhältniſſen reden Aber ſchweigen wir lieber Seien wir diskret ver
ſchweigen wir das Aeußerſte Manchmal iſt ja auch das Schweigen beredt

Friſches Obſt zu jeder JAahreszeit
Nach B H Thwaite einem berühmten engliſchen Jngenieur iſt ein

großes Problem des Obſtbaues gelöſt Die Erzeugung von Obſt in allen
Monaten des Jahres Sommer und Winter Man wird im März friſch
vom Stock genommene Trauben und im Dezember friſch gepflückte Kirſchen
eſſen können Dieſe Wunder ſollen durch künſtliche Obſtzucht mittels
elektriſchen Lichtes erreicht werden Jn einer Unterhaltung mit einem
engliſchen Journaliſten ſagte Thwaite Die neue Methode des Obſtbaues
hat bereits eine durchaus praktiſche und kommerzielle Phaſe erreicht Es
ſind unter meiner Leitung in Mancheſter Verſuche gemacht worden und
die Reſultate waren in jeder Hinſicht ermutigend Obſtzucht mittels
elektriſchen Lichtes iſt nichts Neues vor zwanzig Jahren ſchon konnte
Wilhelm Siemens Aepfel Bananen und andere Früchte zeigen die er
auf dieſe Weiſe erzielt halte Er ſtarb leider als ſeine Verſuche ſchon
ziemlich weit gediehen waren Jch nahm ſie dort auf wo Siemens ſie
verlaſſen hatte Die Anwendung der Elektrizität iſt heute weniger koſt
ſpielig als damals die Bogenlampen koſten weit weniger Jch fördere
das Wachstum der Pflanzen aber auch noch mit anderen Mitteln die
Pflanzen brauchen nicht nur Licht ſondern auch Kohlenſänre und ich ver
ſchaffe ihnen dieſe Kohlenſäure anf künſtliche Weiſe Die Sonne gibt
zweierlei Licht das eine das Wärme ſpendet und ein anderes das eine
chemiſche Wirkung hat Beide ſind für die Entwickelung der Pflanzen
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nolwendig Außer dem von den Bogenlampen geſpendeten Licht dient mir
noch anderes zur Förderung des Pflanzenwuchſes ich erziele z B einen
elektriſchen Strom durch eine kleine Maſchine die nicht nur die Wurzeln
der Bäume beeinflußt ſondern nebenbei auch noch alle Baumparaſiten
vernichtet Die erzielten Früchte ſind daher immer geſund und zeichnen
ſich durch Größe Wohlgeſchmack und zarten Duft aus Billigkeit und
Einfachheit ſind die Haupimerkmale der neuen Merhode Jeder Obſt
züchter kann ſie bequem und mit geringen Koſten anwenden

Schwimmende Ausſtellungen
Die Holländer wollen zur Feier des 300 Geburtstages von Admiral

de Ruyter eine Ausſtellung auf einem Schiff veranſtalten Dieſer eigen
artige Gedanke iſt aber nicht ſo originell denn ſchwimmende Ausſtellungen
gibt es auch ſonſt So iſt vor kurzem eine Ausſtellung die von einer
engliſchen Kolonialgeſellſchaft ausging und britiſche Produkte aus allen
Teilen der Welt vorführte in Liverpool an Bord des Schiffes Campmoman
eröffnet worden und ſie ſoll während einer einjährigen Reiſe des Schiffes
in verſchiedenen Häfen von Kanada Weſtindien Südamerika Südafrika
Ching und Anſtralien gezeigt werden Die ruſſiſche Regierung hat
ſich diefes Mittels ſchon öfters bedient um ihren Untertanen auf dieſe
Weiſe die Fortſchritte der Agrikultur anſchaulich zu machen Die Schiffe
die dazu benutzt werden ſind rieſige Boole mit großen flachen Decks die
dann in Gärten umgewandelt werden und dann eine beſtimmte Methode
der Landwirtſchafiskunſt deren Vorteile den Bauern vorgeführt werden
ſollen veranſchaulichen Auf ſolchen Schiffen werden auch überall in dem
weiten Reiche beſondere Muſter der Bienenzüchtung oder vorbildlich ein
gerichtete Geflügelhöfe gezeigt Nicht unbekannt ſind auch ſchwimmende
Theater So hat ein Herr de Hondt in Holland ein Schifftheater erbaut
das 2500 Perſonen ſaſſen ſoll In dieſem Schiff das ohne große Mühe
ſich von Siadt zu Stadt bewegt werden italieniſche Opern gegeben Jn
Amerika ſind ſolche ſchwimmende Vergnüqungslokale allgemein beliebt ſie
beſuchen alle Dörfer an den großen Flüſſen der Reihe nach und wenn ſie
anlegen dann herrſcht allgemeine Freude und Luſtigkeit Ein prächtiges
Theater auf einem Schiff wurde von Armſtrong für einen reichen Lieb
haber E H Edekſion gebaut Dort befanden ſich zahlreiche luxuriös ein
gerichtete Garderoben prächtige Speiſeſäle und ein verſchwenderiſch aus
geſtatteter Theaterraum der zwar nur 338 Perſonen faßte aber dafür
einen intimen ſtimmungsvollen Eindruck machte Ein altes Kriegsſchiff
Vermont das früher zur Flotte der Vereinigten Staaten gehörte iſt jetzt
eine ſchwimmende Arena für Ringkämpfe Da die amerikaniſche Regierung
Fauſtkämpfe nur ſelten erlaubt und dieſem Sport große Hinderniſſe ent
gegenſiellt haben einige unternehmende Sportsleute den Vermont gemietet
ihn zu einem Sportklub mit einem prächtigen Raum für Ringkämpfer
umgeſtaltet und fahren unn außerhalb des Bereichs der Polizei auf die
hohe See wenn ſie in aller Ruhe ohne Furcht vor Beläſtigungen ein
Preiskämpfen abhalten woilen

S Unſere Zukunft liegt in der Luft
Gachdruck verboten

Wie reißt uns neuerdings der Sport
Zu großen herrlichen Taten fort
Nicht will ich reden von den Pferden
Die auf der Rennbahn geritten werden
Und wie bei Weinberg einen Haufen
Moneten im Sommer zuſammenlaufen
Vorausgeſetzt daß bei dem Rit
Der kleine Connor den Stall vernitt
Auch will ich nicht von den Radlern reden
Die ſich auf dem Zement befehden
Und eine Stunde lang ohne Pauſen
Dort hinter ihren Motoren ſauſen
Faſt regelmäßig in letzter Zeit

ſt einer von ihnen dem Arzt geweiht
Und trägt zudem noch einige ſchwere
Verletzungen hinter die Bahnbarrière
Wo eng die Menge ſteht im Glied
Und ſtaunend auf die Meiſier ſieht
Nein lieber Leſer ich denke heute
An die gen Himmel ſahrenden Leute
Der Luſt ballſport war vhne Frage
Das Hanptereignis dieſer Tage

Die erſte große Serie ließ
Zunächſt man los im ſchönen Paris
Da hatten Männer aus aller Welt
Zum Kampf dem Starter ſich geſtellt
Und harrten ſeines Wortes und Winks
Um zu verduſten nach rechts und lnks
Und als er ihnen nun das Zeichen
Gegeben hatte zum Entweichen
Da war s kein Wunder daß der Wind
Erwies ſich England wohlgeſinnt
Indem er ihm in eiligem Flug
Die Luſtballons aufs Eiland trug
Beſuchen ſich nach neueren Sitten
Doch gar zu gern Franzoſen und Briten
Der erſte Preis ging in den Nöten
Des Kampfes ſreilich Frankreich flöten
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